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1. Die Zahl der Arbeitsloſen :
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2. Das Alter der Arbeitsloſen :
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3. Die Dauer der Arbeitsloſigkeit :
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2. Jahresbericht der Großherzoglichen Hof⸗ und Landesbibliothek ( Druck⸗
ſchriftenabteilung ) für 1913 .

Die Gr . Hof - und Landesbibliothek in Karlsruhe hat die Beſtimmung , „nicht nur von

den Bewohnern Karlsruhes , ſondern von allen Landesangehörigen in freieſter Weiſe

gebraucht “ zu werden und „namentlich die allgemeinen Zweige der Wiſſenſchaften “ zu umfaſſen .

Die bisherige erfreuliche Betriebszunahme hat ſich fortgeſetzt . Die auswärtige Benutzung

iſt ſeit 1904 von 13,4 v. H. auf 39 v. H. geſtiegen und zeigt damit deutlich die Wirkſamkeit als

Landes bibliothek.
Immerhin überwiegt jedoch die Karlsruher Benutzung , da ſich dort noch keine öffentliche

ſtädtiſche Bibliothek zur Befriedigung deg Bedürfniſſes befindet .
I . OSffnungstage : Leſeſaal 333 , Ausleihzimmer 282 . Damit ſteht die Anſtalt unter allen

großen öffentlichen Staatsbibliotheken im Deutſchen Reich an zweiter Stelle .

II . Benutzung :
1. Aus den Bücherſälen geholt : 67122 Bände ( gegenüber dem Vorjahr mehr : 753 Bände ) .
2. Ständige Bücherſammlung des Leſeſaals : Bei zunehmender Benutzung der Zeitſchriften

ift nur die Hälfte der Beſucherzahl anzuſetzen : rund 10000 Bände .

3. Die Geſamtbenutzung ſomit : rund 77000 Bände .

Dabei iſt nicht berückſichtigt , daß der ſatzungsgemäß im Leſeſaal aufgelegte und

wöchentlich gewechſelte Zugang von den Beſuchern mit ſteter Vorliebe durchgeſehen wird .

4. Ein Teil der geholten Bände (ſiehe . ) wurde von den Beamten hauptſächlich zu den

weitgehenden Auskunftserteilungen und Literaturzuſammenſtellungen ge⸗

braucht , da auch allgemein gehaltene Beſtellungen zuläſſig ſind ; der andere Teil wurde

von den Beſtellern noch im Ausleihzimmer ſofort erledigt .
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5. Die übrigen geholten Bände wurden den einzelnen Benutzern auf längere Beit gur Ver -
fügung geſtellt , nämlich :

a) Ausgeliehen : 30475 Bände ( mehr 1497 ) . Davon in Karlsruhe - Stadt
18480 Bände ( mehr 1017 ) . — Für die beiden Vorjahre ſind als richtig einzuſetzen :
1911 Ausgeliehen 27258 ( —253 ) , davon in Karlsruhe 16964 ( —672 ) . 1912 aus⸗
geliehen 28978 . ( - 1720 ) , davon in Karlsruhe 17463 ( ＋499 ) . —

Nach auswärts 11995 Bände ( mehr 480 ) , das ſind 39 v. H. der aus⸗
geliehenen Bände , in 3282 Expreßgut - und Poſtſendungen . Hiervon gingen außer
halb Badens nur 768 Bände ( Vorjahr 784 ) in 205 ( 172 ) Sendungen ; inner -
Harb Badeng aber 11227 Bände ( mehr 496 ) in 3077 Sendungen ( mehr 281 ) .

Auf die 11 Kreiſe des Großherzogtums verteilt ſich dieſe Benutzung ſo :
Karlsruhe ( ohne Stadt ) . . . 1698 Bände 466 Sendungen
Offenburg naik r aa ROR haroi, 399 fè
AUE aiala . ritat T LAN da 348 y
Meden E E E RONOWAETH 801 „
Freiburg ( ohne Univerſ . Bibl . ) . 1057 „ 280
RONA MR A Aa D al 271 A
WOORORG ra ANIE SUOTIN EIT EE 212 g
Heidelberg ( ohne Univerf . - BibY. ) 806 „ 228
BUMAR a i ae at Doi 174 `
SOTIRI TAa IR AL RR 568 „ 164 N
Waldshut ENDINE NO iTO Sp Gm 118 ,
An Landegeinwohner . . . 10841 Bände 2956 Sendungen

„ Univerſ . ⸗Bibl . Heidelberg . 234 „ 74

y g Freiburg . EOL ER 47 i
Zuſ . außerhalb Karlsruhes . . 11227 Bände 3077 Sendungen .

Meiſt benutzte Fächer ( über 4000 Bände ) : 1. Badiſches , 2. Geſchichte , 3. Deutſche
Literatur .

Die zahlreichen Leihfriſtverlängerungen ſind in die Ausleihzahl nicht eingerechnet .
b) Leſeſaal . Bu vorübergehender Benutzung beſtellt und , im Gegenſatz zu manchen

fremden Bibliotheken , von jeher bei Ankunft im Leſeſaal nur einmal gezählt : 12460
Bände ( mehr 324 ) . Die Bändezahl ſchwankt ſtets je nach dem zufälligen Bedarf
einzelner Gelehrter . Beſucher : 21513 ( weniger 1456 ) , darunter 602 weibliche . Bei
dem ungehinderten Zutritt iſt nur annähernde Angabe möglich .

6. Vormerkungen und Mahnungen 2893 ( nehr 642 ) . Ferner 778 zweiwöchentliche
Jahresmahnungen ſtatt des ungerechten einmaligen Jahresſturzes . —Poſtgeld der erſten
Mahnung , die in der Regel nur bei anderweitiger Beſtellung ergeht , trägt der Staat .

Außerdem 329 Vormerkungen ( weniger 83) auf den im Leſeſaal aufgelegten neuen
Zugang .

Vermittelung von Druckſchriften aus andern Bibliotheken : 1445 Bände ( mehr 156 ) ,
darunter koſtenlos aus den Großh . Univerſitätsbibliotheken Freiburg 301 , Heidelberg 853
Bände . Viele Beſtellungen konnten auch hierdurch nicht befriedigt werden .

8. An die Bibliotheken der Großh . Techniſchen Hochſchule und des Großh . Landes —
gewerbeamts wurden 8 und 20 Beſtellungen gemäß den gegenſeitig abgegrenzten
Anſchaffungsgebieten weitergeleitet ; an uns von dieſen und von anderen hieſigen Stellen

14 Beſtellungen herübergeſchickt .
„ III . Der Zugang ( Ankauf , Geſchenke und Tauſch ) beträgt 4194 Bände ( Vermehrung um54 geringer als im Vorjahr ) ; die Abteilung „Badiſche Literatur “ iſt um 1293 Bände ( um 4mehr als im Vorjahr ) gewachſen . Die Bücherſammlung des Leſeſaals hat ſich um 110 — 181= 71 Bände vermindert , die Zahl der Zeitſchriften um 27 — 7 = 20 vermehrt .IV . Geſamtbeſtand am Jahresſchluß : 220898 Bände Druckſchriften , Karten und Muſikalien(vorunter 1313 Wiegendrucke und 33 Bände Blindendrucke ) ; Abteilung „Badiſche Literatur “allein 3498392 Bände , darunter 7839 Bände Zeitungen . Es werden alle badiſchen Zeitungengebunden aufbewahrt.

Dieſe Angaben beruhen auf einer genauen Zählung nach Fächern im Jahre 1875 und ihrerregelmäßigen Fortführung .

~J

4*



38

Die nicht zur allgemeinen Benutzung beſtimmten , bei uns nur hinterlegten Bücherſammlungen

ſind nicht mitgezählt .
V. Außerhalb des Beſtandes befindet ſich noch die Badiſche Doppelſammlung , in

welcher die badiſchen Doppelſtücke ( Dubletten ) geſammelt werden ; ſie hat ſich um 1297 zum Teil

vielbändige Nummern vermehrt .
Daraus und an ſonſtigen Doppeln wurden , zum Teil in Tauſch , abgegeben : 551 Bände .

3 . Der Geburtenrückgang in Baden im Jahr 1913 .

Die im Jahr 1912 im Großherzogtum beobachtete Feine Zunahme der Geborenenzahl hat

im Jahr 1913 nicht angehalten . Nach vorläufigen Feſtſtellungen ſind im letztgenannten Jahr

2450 Kinder weniger als 1912 geboren worden ; die Geburtenziffer iſt von 28,5 im Jahr 1912

auf 27 , im Berichtsjahr geſunken ; im Jahrzehnt 1903/12 beträgt die Geburtenziffer 32,2 .

Ein Rückgang der Geborenenzahl wurde im Berichtsjahr in 46 Amtsbezirken beobachtet ;

die größten abſoluten Zahlen weiſen die Bezirke Freiburg ( 245) , Heidelberg ( 178) , Mannheim

( 133) , ſowie die beiden ländlichen Bezirke Buchen ( 132 ) und Sinsheim ( 106 ) auf . In 7 Amts⸗

bezirken hat die Geborenenzahl gegenüber dem Vorjahr zugenommen , und zwar in Baden um 105 ,

in Lörrach und Wolfach um je 32 , in Engen um 27 ; unbedeutend iſt die Zunahme in Über -

lingen ( 10) , Waldkirch ( 5) und Bretten ( ).
Von den 15 größten Städten des Landes zeigen 11 eine Geburtenabnahme und 4 eine Zu⸗

nahme gegenüber dem Vorjahr , und zwar beträgt der Rückgang in den Städten Freiburg 157 ,

Pforzheim 118 , Mannheim 97 , Karlsruhe 68 und Konſtanz 63 ; in den übrigen 6 Städten iſt die

Verminderung geringer . Eine Zunahme iſt nur in den Städten Baden ( 108 ) , Raſtatt ( 80 ) ,

Lörrach ( 18) und Offenburg ( 3) feſtzuſtellen .

4 . Die Tütigkeit des Verwaltungsgerichtshofs im Jahr 1913 .

Im Jahr 1913 ſind dem Großh . Verwaltungsgerichtshof 300 Streitfälle zur Erledigung

vorgelegen ; 277 davon ſind im Laufe des Jahres neu anhängig geworden , während die reſtlichen

113 aus dem Jahr 1912 übergegangen waren . Tatſächlich erledigt wurden 275 Streitſachen ,

und zwar durch Vergleich , Verzicht , Beruhenlaſſen 72 , durch Unzuläſſigkeitserklärung 24 , durch

Urteil 179 . Von den Urteilen haben 112 die Vorentſcheidung beſtätigt und 67 die Erkenntniſſe

abgeändert . In den Geſchäftskreis des Miniſteriums des Innern gehörten 201 von den erledigten

Fällen , in den des Miniſteriums der Finanzen 71 , die reſtlichen 3 in den des Miniſteriums des

Kultus und Unterrichts .
Der Verwaltungsgerichtshof war hierbei angerufen worden in 70 Fällen auf Grund des

§ 3 Ziffer 1 des Verwaltungsrechtspflegegeſetzes ( Staatsabgaben ) , in 63 Fällen nach § 4 Ziffer 1

dieſes Geſetzes (polizeiliche Verfügungen ) und in 58 Fällen nach § 19 des Landesgeſetzes „die

Ausführung der Unfall⸗ und Krankenverſicherung betr . “ ( in der Faſſung vom 17. Juli 1902 ) .

Ferner ſtützte ſich die Zuſtändigkeit des Verwaltungsgerichtshofs 22 mal auf § 41 Ziffer 6 des

Verwaltungsrechtspflegegeſetzes ( Unzuläſſigkeit der Klage ) , 16 mal auf § 2 Ziffer 10 ( Armenpflege )

und 12 mal auf § 9 Ziffer 24 dieſes Geſetzes ( Anfechtung von Gemeindewahlen ) . In den übrigen

Fällen ſind die ſonſtigen Zuſtändigkeitsbeſtimmungen nur ein⸗ oder zweimal , vereinzelt auch

viermal für die gerichtliche Tätigkeit maßgebend geweſen .

Erwähnt ſei noch, daß 187 Fälle ( 68ò) in öffentlicher Sitzung durch Rechtsanwälte ver —

treten wurden .

5 . Die Tätigkeit der nicht öffentlichen gemeinnützigen Arbeitsnachweiſe
in Baden im Jahr 1913 .

In Baden iſt neben den öffentlichen Arbeitsnachweiſen der Gemeinden und den gewerbs

mäßigen Geſindevermietern und Stellenvermittlern noch eine Reihe gemeinnütziger Arbeitsnachweiſe

tätig , die in den letzten Jahren an Zahl und Bedeutung erheblich zugenommen hat . Zu dieſen

Nachweiſen gehören die Stellenvermittelungseinrichtungen der Innungen , Fachvereine uſw. für

männliches Perſonal und der konfeſſionellen Anſtalten , der kaufmänniſchen Vereine weiblicher An

geſtellter , der Frauenvereine uſw. für weibliches Perſonal . Im Berichtsjahr waren in Baden im
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